
Harald Wagner (Hge.), Chrıistentum un! schichte und Absolutheit des TY1ısten-
nichtchristliche Relıgionen. Konfes- LUmMS; ugen Biser verdeutlicht, daß eın
sionskundliıche Schrıiıften des Johann- zeıtgemäßes Glaubenskonzept dıe
Adam-Möhler-Instituts Nr. Bonıifa- Chancen eiıner Neu-Evangelısıerung un
tıus-Verlag, Paderborn 1991 191 Selten. Missionlerung und dazu generell das
Kt 29,50 Gespräch mıt den nichtchristlichen eli-

verändern und verbessernNamhafte, dem Marburger Lehrbe- g]jonen
könnte. Hıerzu besteht eklatanter Nach-trıeh verbundene Theologen legen holbedarf.äßlıch des 200Jährıigen Jubiläums des

Katholisch-Theologischen Semiminars DIiese gehaltvollen und empfehlens-
werten Beıträgen, durch dıe sıch dieder Phılıpps-Universıität Marburg ıne

Beiıtragssammlung VOIL, dıe sich mıt dem Autoren In este Marburger Tradıtion
eingereıiht WwI1ssen, dürften nıcht 11UTIVerhältnis Christentum nıchtchristliche

Relıgionen befaßt Zum interrel1g1ösen ‚„„‚Jubiläumscharakter“‘ haben, sondern
ollten für alle, die sich mıt dem inter-Dıalog g1bt 1m heutigen Kontext keine
relig1ösen Dialog beschäftigen, inıt1-Alternatıve. Das 1I1. Vaticanum hat mıt

‚„„leıdenschaftlıchem Ernst‘“ auf dıe Tie- lerend wirken. eorz Schütz
fen rel1g1Ööser Wahrnehmung un An-
erkenntnis seIit altersher bel verschliede-
NenN Völkern hıngewlesen. Nur ıne UN  3 OFFE  HKEITengaglerte Selbstreflexion der christlı-
chen Relıgion 1m interrel1g1ösen und Walter Sparn (Hg.), 1eviel Relıgiondamıt erweıterten ökumenischen Kon- braucht der deutsche Staat? Polıti-
texTt angesichts der globalen Mensch- sches Chrıistentum zwıschen en  10Nheıtsprobleme kann ıne brauchbare und Revolution. Gütersloher Verlags-Hermeneutik für iıne Begegnung der
Relıgionen bieten Miıt einer Reflexion haus, Gütersloh 1992 179 Seliten. Kt

24,80auf den Reich-Gottes-Gedanken als
einen „unerhörten Imperatıv““ welst Im allgemeinen erwarten WITr Vvon

Bıschof Paul-Werner Scheele auftf den Sachbüchern stichhaltige Auskünfte auf
menschheıtsumgreifenden ezug hin; Fragen, die WIT selbst tellen ES g1bt
Heıinrich Öring entfaltet die konzılia- aber Publıkationen, die gerade deshalb
ICI Erwägungen der Verhältnisbezie- gespannte Aufmerksamkeıt verdienen,
hung der Kıirche den nıchtchrıistlichen e1l S1E noch keine Antwort auftf die

rage haben, derentwillen S1eRelıgionen, Was heute verstärkt ıne
konzıliare Rezeption einfordert und ZUT erscheıinen. Zu dieser Orte uch gehört
Öffnung der katholıiıschen Kırche VCI- der fünfte and einer e1
pflichtet; Klaus Orn unternimmt AZeitzeichen”, ıIn der ermann 1mm
Hand des Buches Jona ıne bıblische INnmen mıt Volker Drehsen und

Hans Norbert Janowskı1, dem hef-Vergewisserung unNnseTeTr Beziehung
miıt Israel und den ‚„„Heiıden-Völkern“‘; redakteur der Evangelıschen Kommen-
arald Wagner bringt ıne kleine tare, ‚„„‚Inıtıatıve ZUT relıg1ösen Kultur der
Abhandlung über Johann Adam MÖöh- Gegenwart“‘ ergreift. Im vorliegenden
ler und den slam, un! Bernhard Dieck- 'all geschieht das mıt einer rage, bel
INann untersucht einige Entwürfe großer der eines tüchtigen Anstoßes aus Ost-
Marburger Theologen ZUT Religionsge- deutschland bedarf, amı s1e
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